
Im

JULI und AUGUST
sind die Kirschen schon reif, lang-
sam kann man die Äpfel pflücken.

Hoffentlich bleibt das Wetter schön
und warm, dann wird es uns auch
spannende Fußballspiele bringen.

Das Spannendste sind aber endlich
wieder mal die richtig langen

Schulferien im Sommer. Wir wün-
schen Euch einen schönen Urlaub

und viel Spaß. Iyi tatiller. Diejenigen,
die hier bleiben, können weiter mit

uns:
• unser Projekt „Kreisläufe der 

Natur“ weiterführen,
• Obst pflücken und Gemüse 

ernten,
• grillen und kochen,

• Marmelade einkochen 
und backen,
• töpfern,

• mit Perlen weben + sticken,
• den Teich vom Schlick befreien

und „renovieren“ 
u. v. a. m.

Außerdem könnt Ihr Basketball
spielen, Schach und Brettspiele

spielen oder einfach zum Klönen
vorbeikommen.

Auf Euch freuen sich: 
Simone, Jutta, Yilmaz, Petra 

und Katharina 
Der Hof ist geöffnet Montag bis
Freitag von 12 bis 18 Uhr, in den

Schulferien von 11:00 bis 18:00 Uhr.
Tel. Hof: 39 19 09 88

Tel. FABRIK: 39 10 71 31

Hausaufgabenhilfe
macht Christian mit Euch jeden
Montag, Dienstag und Freitag  

von 15:00 bis 18:00 Uhr. 

Töpferei
Für Kinder und Jugendliche

Donnerstag von 12 - 18 Uhr,  
Freitag von 12 - 18 Uhr; 
Töpferei für Jugendliche 

und Erwachsene
Donnerstag und Freitag 
von 18.30 bis 22.00 Uhr.

Fotografie
Informationen unter 39 10 71 30.

Den Kindercircus
„Die Rot(z)nasen“

erreicht Ihr unter der 
Tel.-Nr.  43 25 12 55

Im August wollen wir bei schönem Wetter mit
Euch Kindern auf dem Hof im offenen Feuer
unsere Keramiken brennen. Dafür werden wir an
den Töpfernachmittagen im Juli besonders
dickwandige Gefäße aus speziellem, schamotthal-
tigen Ton töpfern. 
Der Feldbrand bzw. das Brennen im offenen Feuer
ist eine sehr alte und ursprüngliche Brennweise,
die aber auch heute noch - z. B. in Nepal - prakti-
ziert wird. 
Für den Brand werden wir eine Grube von einem
Meter Durchmesser ausheben, dabei sind wir sehr
auf Euren Tatendrang angewiesen. In die Grube
wird, auf Steinen ausgelotet, ein Rost gelegt, auf

Nachdem der Mai unsere Geduld wirk-
lich auf eine harte Probe gestellt hat
und wir aus unseren Regenklamotten
nicht mehr herauskamen, hat ein kleines
Amselpaar unseren schützenden Gerä-
teschuppen als Nistplatz ausgewählt.
Zuerst dachten wir, Frau Amsel wäre
alleinerziehend, denn sie flog regelmä-
ßig durch die kleinen Fenster des ehe-
maligen Schweinestalls, aber auch Herr
Amsel war bald mit vollem Schnabel im
Sturzflug unterwegs. Wir alle versuch-
ten, Rücksicht zu nehmen und glückli-
cherweise waren Anfang Juni zwei
kleine Schnäbel am Nestrand zu beob-
achten. Glücklich waren wohl auch die
Eltern, als eines der Vögelchen nach
einem Sturz in unserem  Unkrauteimer
landete - die ersten Flugversuche waren
wohl etwas holprig - und mit Hilfe eines
Besens gerettet werden und sein Trai-
ning in Freiheit fortsetzen konnte. 
Unseren Garten haben wir natürlich
trotz des Regens bestellt, denn er ist für
uns eine tägliche Verbindung zur Natur
und ihrem Wachstum. Am Anfang
stand, wie immer, das „Klar-Schiff-Ma-
chen“ in den Gemeinschafts- und den
Kinderbeeten, Platz für die neue Aussaat

den wir Eure zu brennenden Werkstücke stellen
werden. Darunter geben wir Briketts als Brenn-
material, darüber und darum herum Stroh, Holz,
Tannenzapfen und Kuhdung - wenn wir denn
welchen bekommen. 
Dann wird´s spannend, denn das Feuer wird ent-
zündet.
Etwa drei bis vier Stunden dauert es, bis wir die
ersten Flammspuren des offenen Feuers an unse-
ren Keramiken bewundern können und hoffent-
lich viele schöne Gegenstände mit nach Hause
nehmen können. 

wurde benötigt. Das Laub unserer Obst-
bäume aus dem letzten Jahr kam auf
den Kompost und die ersten Spitzen der
neuen Blätter sprossen uns schon ent-
gegen. Wir werden in unserem „Von der
Blüte ins Glas“-Projekt alle Früchte des
FABRIK-Hofes genauestens beobachten
und ihr Wachstum begleiten. 
Aber nicht nur die Früchte, die über der
Erde wachsen, sondern auch unsere
Saat wird uns das Wachstum der Pflan-
zen zeigen. In den Gemeinschaftsbeeten
wachsen Tomaten, Kohlrabi, Bohnen,
Zucchini, Erdbeeren, Rhabarber, Kürbisse
und Kräuter. Die Kinder entschieden
sich für Radieschen, Möhren, Erbsen
und Tomatenpflanzen. Apropos Toma-
tenpflanzen: wir haben gelernt, dass sie
nur ungern Wasser auf ihre Blätter
bekommen und sie mit einem kleinen
Bewässerungstopf zum Befüllen verse-
hen, dem Regen war das allerdings völ-
lig egal. So haben die Blätter gelitten
und sind gelb geworden, es ist aber
noch genügend Kraft in die Blüten
gegangen, und die ersten winzigen
Tomaten sind schon zu erkennen.
Unser Pflaumenbaum hat nach seiner
Blüte winzige grüne Pflaumen hervor-

gebracht und Carina untersuchte sie
genauestens, indem sie hinein sah. Es
blieb nicht beim Öffnen der ersten
Minipflaume, denn sie hatte genauso
einen tierischen Bewohner, wie alle wei-
teren. Die Pflaumen sind also schon in
diesem Wachstumsstadium von Maden
befallen. Hier sind wir etwas ratlos und
für einen Tipp wären wir dankbar. 
Die Apfelblüte war sehr genau zu beob-
achten und in der ersten Juniwoche bil-
deten sich aus den weißen Blüten win-
zigste Äpfel, die hoffentlich noch ohne
großen Wurmbefall wachsen, bis sie uns
zu Apfelmus, Apfelkuchen und vielleicht
auch Apfelgelee verhelfen. Ende dieses
Monats wird es soweit sein, bis dahin
haben auch die Kirschen, die uns die
Vögel übrig gelassen haben, Zeit, tiefrot
zu werden und in unsere Marmeladen-
gläser zu wandern. Ebenso wird  es den
Johannisbeeren, dem Holunder und
hoffentlich den Erdbeeren ergehen,
denn das wird unsere Belohnung sein
für das mühsame und nicht so beliebte
Unkraut-Zupfen.  

Feldbrand auf dem FABRIK - Hof

Der Gartenkurier 
berichtet


